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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die bayerische Landesbauernkammcr erklärt einmütig,

daß die Landwirtschaft den gÄvalligen Steuerdruck nickck
mehr erkraM » kann.

Frankreich und England beharren in einer Note, die
ihre Botschafter dem Reichskanzler unmittelbar anshändig¬
ten, aus der Durchführung einer allgemeinen letzten Miiitär-
konlrolle.

Ein italienisch-serbischer Grenzzwischenfall hat in Triest
Aussehen erregt.

Mussolini verteidigt im Senat den Faszisnms und ver-
urteilt auks schärfste die Ermordung Rlatteotlis.

Alarimrachrichten über angebliche
deutsche Rüstungen

Der Berliner Vertreter des Reuterschen Büros befragt«
den Reichskanzler Dr. Marx  über die Stellungnahme der
deutschen Regierung zu den in den letzten Tagen in einem
Teil der französischen und auch der englischen Presse sich
häufenden Alarmnachrichten über angebliche deutsch«
Rüstungen  und Revancheabsichten. Der Reichskanzlei
erklärte ihm etwa folgendes: Derartige Nachrichten sind tat¬
sächlich gerade in diesen Tagen in der französischen Presse er¬
schienen und von einem gewissen Teil der englischen Presse
übernommen worden. Allen diesen Tendenzmeldungen ent¬
gegenzutreten, ist nicht möglich, wie sie entstehen ist aber
immerhin interessant. Das will ich Ihnen an einem Beispiel
erläutern. Das „Journal " brachte vor einigen Tagen die
Rachricht, die französische Regierung habe der englischen
Regierung amtliche Berichte französischer Stellen zur Kennt¬
nis gebracht, nach denen ein bewaffneter Ueberfall auf die
'Zefatzungstruppen des Ruhrgebietes geplant sei. Diese Nach¬
sicht, der von amtlicher deutscher Seite sofort entgogengetre-
>en worden ist, ist eine von denen, die in der ausländischen
Presse das größte Aufsehen erregten. Auf das deutsche De¬
menti hin ist nun vom „Daily Telegraph" sestgestellt worden,
daß es sich bei dem von dem „Journal " erwähnten angeb¬
lichen Bericht um die Arbeit eines übereifrigen Agenten ge-
gchandelt hat, der die Ruhmredigkeit chauvinistischer Phan¬
tasten für bare Münze genommen hat. Der „Daily Tele¬
graph" fügte tröstend hinzu, glücklicherweise habe weder die
sranzösische noch die englische Regierung diesem Alarmbericht
Zlauben geschenkt. Aber niemand bürgt uns dafür , daß
andere Alarmberichte Glauben finden. Ich denke dabei ins¬
besondere an die Meldungen gewisser französischer Zeitungen,
in denen die üblichen Angaben über geheime deutsche Rüstun¬
gen mit sehr genau klingenden Zahlen belegt werden. Diese
Zahlen sind, wie mir zuverlässig gerade heute gesagt wird,
aus einem in einer englischen Fachzeitung veröffentlichten
größeren Aufsatz über den Stand der Bewaffnung Deutsch¬
lands herausgegriffen. Dieser offenbar aus der Feder eines
ganz sachlich eingestellten englischen Offiziers stammende Auf¬
satz kommt aber zu dem Ergebnis , daß sich die deutschen Zu¬
stande auf dem Gebiete des Rüstungswesens in gewissen
Einzelheiten mit dem.Vertrag von Versailles zwar noch nicht
überall decken, daß jedoch im großen und ganzen die deutsche
Entwaffnung völlig durchgeführt und Deutschland außer¬
stande ist, auch nur einen Defensivkriegmit Aussicht auf Er-
wlg zu führen. Die in der französischen Presse erschienenen
Bruchstücke sind indessen so ausgewählt , daß sie den gegen¬
teiligen Anschein erwecken. Ernster als derartige Tendenz¬
nachrichten, von denen die deutsche Regierung im allgemeinen
keine Notiz nimmt, sind aber natürlich Erklärungen der Art,
wie sie, der „Morningpost" zufolge, kürzlich von dem jetzigen
französischen Kriegsminister, General Rollet, abgegeben wor¬
den sein sollen. Ich kann mir eigentlich kaum denken, daß
der Interviewer der „Morningpost " den General Rollet
richtig verstanden hat. General Rollet hat fast fünf Jahre in
Deutschland geweilt. Er kann unmöglich den Eindruck haben,
daß der deutsche Rüstungsstand eine Gefahr für die Sicher¬
heit Frankreichs bedeutet. Er muß wissen, daß die taktischen
Meen militärischer Ausbildungsvorschriften auf die politi-
sthen und strategischen Pläne des betreffenden Landes keine
seiner Schlüffe zulasien. Er muß sich darüber im Klaren
sein, daß eine Truppe , die überhaupt militärischen Wert
haben soll, auch über Angriffsgeist verfügen muß, selbst wenn
ste, wie die deutsche Reichswehr nur defensive Aufgaben hat.
äch will im übrigen auf die angeblichen Aeußerungen des
^n . Rollet nicht allzu ausführlich eingehen, insbes. nicht auf
die Behauptung, über den angeblich militärischen Charakter
der Schutzpolizei, über die angebliche militärische Ausbildung
der Turn- und Sportvereine und über die Gefahr, welche die
deutsche Industrie mit Bezug auf die Herstellung von Kriegs¬
material heute angeblich noch darstellen soll. Daß in einem
ö.royen Staat mit starken innerpolitischen Gegensätzen neben
emem Heer von 100 000 Mann für die Aufrechterhaltung
^ Ordnung, sowie für die Erledigung administra-

Polizeiaufgaben ein Verwaltungskörper von insge-
>amt 150 000 Köpfen erforderlich ist, wird jedem Unbefan-
gnen  einleuchten. Eine Gefahr für Frankreich bedeutet dies
mion deshalb nicht, weil die Angehörigen dieses Verwal-

tüngskörpers für militärische Zwecke gar nicht abkömmlich
sind, und weil die Polizei mit der Reichswehr nicht die leiseste
organische Verbindung hat. Der körperlichen Ausbildung
der Jugend in Turn - und Sportvereinen kommt heute nach
der Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht gewiß eine
erhöhte Bedeutung zu, namentlich unter dem Gesichtspunkt
der Volksgesundheit, und die deutsche Industrie ist nun heute
restlos auf die Friedensproduktion umgestellt. Das müssen
General Nollets Offiziere selbst am besten wissen. Ich hoffe
aufrichtig daß General Rollet Gelegenheit nehmen wird,
di« Mißverständnisse, die fast aus jeder Zeile des Interviews
in der „Morningpost " sprechen, richtigzustellen. Gerade auf
seine Haltung und seine Aeußerungen wird es wesentlich
ankommen, wenn wir die deutsche Oeffentlichkeit davon über¬
zeugen wollen, daß die Ziele und Methoden der jetzigen fran¬
zösischen Regierung andere sind als die der vorigen. Diese
lleberzeugung in weite Kreise des deutschen Volkes zu tragen
sst unser ehrliches Bestreben. Dies ist eine Vorbedingung der
Verständigung. Und die Politik der Verständigung ist es, di«
vir , und mit uns der größte Teil des deutschen Volkes mit
Moluter Aufrichtigkeit verfolgen.

Möglichkeiten der Steuerstundung
I-. L. Die »ft verzweifelte Lage, in der sich gegenwärtig

die Handelsbetriebe gegenüber den steuerlichen Anforderun¬
gen befinden, hat den Zentraloerband des deutschen Groß¬
handels veranlaßt , beim Reichsfinanzministerium im Sinn«
einer Erweiterung der Stundungsmöglichkeiten für drc
Finanzämter vorstellig zu werden. Der Reichsfinanzministe»
hat nunmehr unter dem 6. Juni ds. Js . einen Erlaß an di«
Landess'manzämter geruhtet, in dem zu diesem Antrag fol¬
gendermaßen Stellung genommen wird:

Die Finanzlage sei noch immer so, daß Reich, Länder nnS
Gemeinden aus regelmäßig fließende Steuereinnahmen , an¬
gewiesen seien, wenn nicht die öffentliche Wirtschaft und di«
Währung ebenfalls in Gefahr gebracht werden soll. Del
schweren Belastung, die in der- gegenwärtigen Aufbringung
der Steuern liegt, müssen sich alle Berufsstände unterziehe»
In dem Erlaß wird alsdann wörtlich wie folgt fortgefahren:
»Diesem Grundgedanken, an dem unbedingt festgehalöen
werden muß, steht nicht entgegen, daß im einzelnen Falle ach
Antrag teilweise oder vollständige Stundung der Steuern
auf einen beschränkten Zeitraum gewährt wird — dann
nämlich, wenn glaubhaft gemacht wird, daß Mittel nicht flüs¬
sig gemacht werden können, und wenn die Veräußerung von
Betriebsmitteln entweder die Aufrechterhaltung des Be¬
triebes gefährden würde oder nur zu Preisen erfolgen könnte^
die so außerordentlich tief liegen, daß dem Steuerpflichtigen
damit ein weit über die bezweckte Steuerbelastung hinaus¬
gehendes Opfer ouferlegt würde. Hier liegt auch die Grenze
für Pfändung . Es kann keine Rede davon sein, daß Pfän¬
dungen allgemein unterbleiben sollen, denn schon im Interest«
derjenige», die — wenn auch unter Opfern — ihre Steuern
pünktlich zahlen, muß für eine möglichst gleichmäßige Ein¬
bringung der Steuern gesorgt werden. Bevor eine Pfän¬
dung erfolgt, muß aber insbesondere dann , wenn Stundungs¬
anträge oorliegen, oder die Unmöglichkeit der Zahlung gel¬
tend gemacht wird, gewissenhaft geprüft werden, ob eine der
oben gemachten Voraussetzungen vorliegt. Erst wen» fest-
gestellt wird , daß diese Voraussetzungen nicht bestehen, dacj
zur Pfändung geschritten werden.

In diesem Zusammenhang mag erwähnt werden, daß bei
den Finanzämtern zahlreiche Gesuche um Steuerstundung eia-
gelaufen und auch bewilligt worden sind. Es sind dadurch
gewisse Rückstände beim Sleuerelngang zwar eingekrrteiy
doch sind diese, wie wir hören, bisher nicht so groß, daß ein«
Gefcchrdrmg des Haushaltgleichgewichtesdavon irgendwie z«
befürchten wäre . Man verhehlt sich allerdings nicht, dass
Schwierigkeiten entstehen könnten, wenn beim Fortschrekte»
der Wirtschaftskrise die Stundungsgesuche einen größeres
Umfang awrehmen würden.

Neue Nachrichten
Forderungen des Reichölandbunds

Berlin , 25. Juni . Der Reichslandbund  hat an 8A<
Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in welchem er nochjj
nals die große Not der Landwirtschaft  darleA
»nd die allgemeine Stundung  aller Steuern bfl
mcy o-r yaarruchternte fordert. Ferner muyrev all« Maß-
rahmen sofort ergriffen werden, die notwendig find, um ge-
unde PreisverhÄtniffe in der Landwirtschaft wieder her-
gtstellerr und den Schutz der Ernte zu gewährleisten. Die sa¬
mtige Bereitstellung eines neuen nennenswerten Kredite,
ür die Landwirtschaft,  sowie die Prolongation der

-rufenden Kredite bis nach der Hackfruchternte seien unbe¬
dingt erforderlich Es wird dann schließlich verlangt , daß dis
fleiMögens- und Steuerveranlagung  auf Grund
ünes neuen und richtig zu ermittelnden Wshrbeitrages durch-
»eführt und die Entwertungsabschläge den tatsächlichen Ver¬
hältnissen entsprechend erhöht werden, ferner daß die llm -
-atzfteuer  ermäßigt und die Bevorzugung ausländischer
ondwirtschastlicher Produkte bei der Umsatzsteuer beseitigt
verde.

Seine allgemeine Lkenerstundnng
Berlin, 25. Juni . Me wir erfahren, hat der Rcichsfinanz-

minister zu dem Antrag des Reichslandbundes um zinslose
Stundung der Steuern bis nach Einbringung der Ernte eine
ablehnende Stellung eingenommen. Der Finanzminister hält
«ine allgemeine Stundung  steuerlich für nicht an-
zängig. Auch würde sie zu gleichen Forderungen anderer
Berufsstände, besonders auch der notleidenden Industrie füh¬
ren. Eine Entscheidung de» Kabinetts ist noch nicht erfolgt.

Aerriok in Brüssel
Brussel, 2S. Juni . Dienstag abend ist in Brüssel ein of¬

fizielles Kommunique über die Unterredung Mischen Herriol
and den belgischen Ministern veröffentlicht worden.
aommk zu folgendem Schluß: . Me Unterredungen von
Brüssel waren von einem aufrichtigen Geist enger Freund¬
schaft und gegenseitigen Vertrauens getragen. Sie haben
den Eindruck hinterlassen, daß ein ernsthafter Fortschritt
erzielt worden ist und daß die nächste Konferenz in der
tage sein wird, dem Aegiernngsproblem eine gerechte
Lösung zu geben.'

Wir solle«? noch mehr unterschreiben olls Versailles!
Paris , 25 Juni . Der Sonderkorrespondent des „Matin"

Jules Sauerwem . der Herriot nach London und Brüssel be¬
gleitet hat, hat von Hsrnot ein Interview erhalten, in dem
der Ministerpräsident auf bestimmte Fragen präzise Antwor-
ten erteilt hat. Aus die Frage , wann die Ruhr militä¬
risch geräumt werde,  antwortete Herriot, daß Mac
Donald in dieser Richtung keine Forderungen aufgestellt habe
Es sei für später (!!) eine Aenderung des Besatzungsstatut«
oorausgesehen, aber erst  dann , wenn Deutschland
bezahlen werde.  Hierunter sei zu verstehen, daß z. B
ll !) ein bedeutender Teil der Dawesobligationen nicht nui
busgegeben, sondern plaziert sei, so daß sie wie kaufmännisch«
Werte gehandflt werben könnten. Die wirtschaftliche Be¬
setzung der Ruhr werde aufhören, sobald die lokalen Pfände,
m allgemeine Pfänder (??) umgewandelt seien, wie dies de,
Plan Dawes oorsrhe. Als Garantien für die Bezcchung de,
R^ mrrrkdmen würben atlr diejenigen gelten, die im Sachoer
ständigenbericht vorgesehen seien. Dazu werde eine Reih»
von bestimmten polimchen Garantien kommen die durch einc
besondere Verständigung Mischen den alliierten Regierungen
festgesetzt werden sollen. Die Beschlüsse der Konferenz übe,
kn« Durchführung des Planes Dawes würden in einem beson-
deren Protokoll niedergelegk, das auch von Deutschland unter
zeichnet werden solle» und zwar aus dem Grunde , weil du
km Sachverständigenplan vorgesehenen Organisationen di,
Rechte, die der Versailler Vertrag den Alliierten gäbe, ir
vielenPunkten  überschritten, insbesondere dadurch, dal
die Alliierten, entgegen dem Versailler Vertrag , sich in du
innere Verwaltung des Deutschen Reichs eiumischen
Frankreich und Belgien  seien darin einig geworden
fest auf der Kontrolle der strategischen deut¬
schen Linienzube stehen  und die dahingehenden Ver¬
handlungen mit England geeinigt zu führen. Die Ent¬
waffnung Deutschlands  werde energisch durchge¬
führt werden. Die Rolle des Völkerbundes  werde da¬
rin bestehen, später einen internationalen Rahmen für dic
besonderen Verträge abzugeben, wodurch die Sicherhel
Frankreichs «md Belgiens erreicht werden solle.

Die neueste Rote Englands und Frankreichs in Sache» der
Mlitärkontrolle

Berlin , 2-1. Juni . Der englische Botschafter und der fran¬
zösische Geschäftsträger überreichten dem Reichskanzler heute
nachmittag die in der Presse angekündigte Note, die in deut¬
scher Uebersetzung lautet:

Chequers, den 22. Juni 1924. Wir wünschen, uns in einer
Frage , die unseren beiden Regierungen ernste Sorge bereitet,
unmittelbar an Ew. Exzellenz zu wenden. Wir erfuhren nicht
ohne die größte Besorgnis, daß die deutsche Regierung viel¬
leicht beabsichtigen könnte, auf die kürzlich wegen der Militär¬
kontrolle an ihren Botschafter in Paris gerichtete Note keine,
zustimmende Antwort zu geben. Gleichzeitig erhalten wir be¬
unruhigende Berichte über die unausgesetzteund zunehmend«
Aktivität der nationalistischen und militaristischen Organisa¬
tionen, die mehr oder weniger offen militärische Vorberei¬
tungen träfen , um in Europa neue bewaffnete Konflikte her¬
vorzurufen. Diese Berichte sind zu zahlreich und zu substan¬
tiiert, als daß man sie vernachlässigenkönnte. Sie führen da¬
zu, die öffentliche Meinung in der Besorgnis zu bestärken, die
unvermeidlich die Haltung der beiden Regierungen beein¬
flussen muß. Wir sind sicher, daß die deutsche Regierung , falls
die Berichte unbegründet sind, nicht nur ihre eigenen Inte¬
ressen wahren , sondern auch ganz Europa einen große«
Dienst erweisen wird , wenn sie an einer Untersuchung mit¬
wirkt, die so durchgeführt wird , daß sie die Besorgnisse von
geheimen militärischen Vorbereitungen zerstreut.

Wir können der deutschen Regierung nicht verbergen unh
wir halten es für gut, sie davon zu verständigen, daß jeden
neue Verstoß gegen die loyale und genaue Durchführung
der Verpflichtungen aus Artikel 5 des Vertrages von Ver--̂



säilles' Vie internationale Lage gerade in dem Augenblick
schwer belasten würde, wo Aussicht auf eine schnelle Inkraft¬
setzung des Dawesberichtes in allen beteiligten Ländern die
Hoffnung auf eine endgültige Regelung der Reparations-
froge, die einer allgemeinen wirklichen Befriedung die Wege
ebnen soll, aufkeimen läßt . Wir bitten daher die deutsche
Regierung, diese Befriedung zu erleichtern und zu diesem
Zweck zunächst mit Nachdruck und gutem Willen an der Ver¬
wirklichung der rechtmäßigen Forderungen der Militärkon-
troSkommissionmitzuarbeiten. Es läge im eigensten Inter¬
esse der deutschen Regierung , wenn die genaue Lage bezüg¬
lich der Entwaffnung in Uebereinftimmung mit den Bestim¬
mungen des Vertrages festgestellt würde. Wenn sie die Alli¬
ierten von der Aufrichtigkeit ihrer Haltung überzeugen will,
muß fie von der Möglichkeit Gebrauch machen, den Beweis
dierfift zu geben, indem sie die Kontrollkommission bei der
Feststellung der Tatsachen unterstützt. Wir appellieren an
kw. Exzellenz, weil wir keine Gelegenheit versäumen möch¬
ten, um die Ursachen ernster Schwierigkeiten zwischen un¬
seren Regierungen zu beseitigen.

Frankreich und Großbritannien haben keineswegs das
Bestreben, der deutschen Regierung Schwierigkeiten zu be¬
reiten oder die Kontrolle über das Maß des Notwendigen
hinaus zu verlängern , im Gegenteil, sie nehmen die Zurück¬
ziehung der Kommission für einen möglichst baldigen Zeit¬
punkt in Aussicht. -Sie wünschen lebhaft, dem Mechanismus
der Kontrollkommissiondurch das in Art . 213 des Vertrages
dem Völkerbundsrat übertragene Untersuchungsrecht ersetzt
zu sehen, sobald sie in bezug auf die verschiedenen Punkte , die
die alliierten Regierungen besonders bezeichneten. Genug¬
tuung erhalten haben. Sie verlangen nur , daß man ihren
berechtigten Besorgnissen jede Beruhigung zuteil werden
läßt. Man kann nicht von ihnen verlangen, daß sie ihre
Sicherheit durch den Wegfall der Garantien gefährden lassen,
die sie auf Grund der Bestimmungen des Vertrages von Ver¬
sailles in Händen haben. Jedenfalls drücken wir erneut un¬
sere aufrichtige Hoffnung aus , daß die deutsche Regierung
auf die Note der Botschafterkonferenz eine Antwort erteilt,
die der Situation und den im Vertrag feierlich sestgelegtea
Verpflichtungen entspricht.

(gez.>: Herriot. (gez.) : I . Ramsay Mac Donald.

Der Reichskanzler erklärte dem englischen Botschafter und
dem französischen Geschäftsträger, daß er die Note zur Kennt¬
nis des Reuhskabinettes bringen werde. Die Alliierten wür¬
den rechtzeitig, d. h. bis zum 30. Juni , die Antwort der deut¬
schen Regierung erhalten.

Mac Donald in Glasgow
London, 25. Juni . Mac Donald erklärte gestern in

Glasgow,  wo er das Ehrenbürgerrecht erhielt», welche
Regierung auch immer an der Macht fei, wer « rch immer
an der Spitze dieser Aesaung stehe, eine oder zwei ekemcn-
tare Tatsache» müßten « kasrtt werden. Die Gesetze - ei
Wirtschaft würden nicht vo» den Regierungen gemacht und
alle Rechermrgen müßte» Zusehen, daß der Handel so kräftig
wie möglich gefördert werde. Es fei daher die erste Pflicht
des Staatssekretärs des Aeutzern, die Voraussetzungen für
den Frieden zu schaff« und zuzusehen, daß die mühsam
Ningevrachten Einkünfte des Staates nicht für Verleid«-
gungszwecke ansgegeben würden, die, wenn die Wett ver¬
nünftig wäre, nicht notwendig fein würden. Mac Donald
schloß, er t«e fern Bestes- damit durch gegenseitiges Ein¬
vernehmen das Gebäude des Friedens aujgebcutt werden
jwmrte. »

öe » «4

Mussolini im Senat
Juni . Die Rede Mussolinis  P vo«

ausgenommen worden. Sie wurde anfangs
vgehSrt. Der erste Beifall erfolgte bei feines

g aüf oie Kommentare des Auslandes über dH
_ _ PüMk . Besonders lebhaft beklatscht wurde ds
verreich MSHchvvDvr Haltung des schweizerisch«« Rational-
«i » und « qe » ge» »er Parlamente anderer Staate «, fow«
»er CwiWoß her Kdegisrung, trotz der Opposition und de«
pkkmme» de» rfteokrmdes auf ihrem Posten zu bleibsr . Asm
SchE»cht »achSlivfstcrrk vsn Fasziston besetzte Tribüne st» einen

dem sich die Mehrheit des Senat » asschtotz.

^ Da6 «»isch-serbischer GkeoWvischenfalk
Mastmcd, 22. Amri. Der Schmuggql in dem waldiges

hügeLlge» Grenzgebiet zwischen Pofiumia und Anas
sej» « He und erfordert eine unermüdliche Aeberwachrmg

rch Zoll-Patrouille «. Dach gelegentliche» Reibereien um
die «och umstrittene Grenzknie überfielen am Montag um
Mitternacht 40 südslavrsche Nationalisten ein italienisches
HolKvachhäuschen und gaben auf die Zollwache zahlreiche
vchüsse ab. Ein Oberstbrigadier wurde dabei getötet und
tu Zollwächker schwer verwundet. Die beiden überlebenden
sollwächker wurden von den Südslavea 400 Meter wett
mf südslavisches Gebiet verschleppt, wo sie dann wieder

srsigelassen wurden.
Der UebUeberfall hak in Triest ernste Gärung hervorgerufea

und wird ein diplomatisches Nachspiel haben.

General Allen über das aacrSalüsche Hllsswerk
Newyorl, 23. Juni. In der Erklär««g des Generali

Men . der seinerzeit die amerikanischen Besatzusgstruppei
kommandierte, die verkündet, daß nunmehr cmgHichts de,
Zunahme der LebensmittÄoorräte in DeutzlKcmd das Wert
des amerikanischen Hilfskomitees beendet M , HWe Ress
ferner: Etwa 1400000 deutsche Kinder wmdeni täglich vor
dem Komitee beköstigt. Taufende von Meuscheräehen wuv
den dadurch erhallen . Die Ueberucchme eine«' so riesengroßer
Aufgabe, die Kinder der früheren Feinde zu TÄtM, erschein!
als ein« der edelsten Gesten, die Amerika machen konnte. Stoh
auf di« große Zahl der Männer , mit denen ich auf der
Schlachtfeldern in Frankreich und am Rhein gestanden habe
wünsche ich zu erklären — und dies tut in keiner Weise ihren,
"uhm Abbruch — daß ich noch stolzer bin auf die gleicher

ärmer und auf Hunderttausende junger Bürger , die mit im
ieq gekämpft und gesiegt habe« und dann zu dem Werk
» Wunden des Krieges zu heilen, zurückgekehrt sind. Nach

General Mens Angaben haben die Amerikaner annähernd
i Millionen Dollar gespendet.

! Di« Absonderung der Vereinigten Alc
Washington. 25. Juni . In maßgebenden 5! eissv wird

irklärt, daß die Vereinigten Staaten  bei der mter-
Eierten Konferenz über die Durchführung des Planes Da-

, ves am 16. Juli nicht vertreten sein werden. Die Bereinig-
' kn Staaten hätten kein Interesse daran , aus ihrer absicht»
, sichen Absonderung herauszutreten . Ueberdies habe Amerika

«och keine Einladung zu der beabsichtigten Konferenz er-
! -alten.
i - .- -

! die bayerische Landwirtschaft kann den gewaltigen Steuer-
i druck nicht mehr ertragen.
' 1.0 . In eingehenden, zum Teil bewegten Beratungen Hai
! sich der volkswirtschaftlicheAusschuß der Bayerischen Lau-
i desbauernkammer mit der durch den gewaltigen

Steuerdruck  bei gleichzeitiger überaus schlechter Preis-
i läge der landwirtschaftlichen Produkte hervorgerufenen
j außerordentlich ernsten Wirtschaftslage de,
! Landwirtschaft  befaßt . Die einstimmig gefaßten Ent-
! schließungen  sind folgende:

Die Landesbauernkammer weist auf den außerordentlichen
Emst der Lage, - er in der Landwirtschaft durch den genial-

! tigen Steuerdruck geschaffen ist, mit allem Nachdruck Reichs-
! regierung , Landesregierung und Oeffentlichreit hin. Di«
! Steuerkraft der Landwirtschaft ist zu Ende, der Steuerdruck
! ist nicht mehr zu ertragen, die Existenz vieler land >
! wirtschaftlicher Betriebe ist bereits erschilt-
! tert,  die Landwirte sind schon dazu übergegangen, einen
> Teil der neuen Ernte vorweg zu verkaufen oder zu verpfän-
i den. Die Steuerstundungen , soweit sie überhaupt gewahrt
! wurden , mit den bedeutenden Zinszuschlägen bieten hier kein
j Behelfsmittel.
, Die Bayer . Landesbauernkammer muß mit allen Mik-

teln dafür sich einsetzen, daß nur mehr zinslose Stun-
j düngen  in weitestem Umfange gewährt werden, daß di«
i Steuertermine vor der Ernte ausgesetzt werden und insbe-
> sondere der Steuertermin vom 15. August unter
, allen Umständen auf den 15. Oktober  verschoben
! wird . Weiterhin muß di; Landesbauernkammer mit allem
! Nachdruck verlangen , daß Steuernachlässe in dem Umfange
! eintreten, als es die Weiterführung der Betriebe unter allen
! Umständen erfordert.
j Die Landesbauernkammer muß vom Reichstag  mit
, Entschiedenheitfordern, daß er sich so rasch wie möglich mit
i der Beseitigung der steuerlichen Ueberlastung der Landwirt-
j schaft befaßt. Die Vermögenssteueroeranlagung ist unhaltbar
, und kann in ihrer jetzigen Höhe für weitere Steuertermine
i nicht mehr in Frage kommen.
> Endlich muß die Landesbauernkammer mit allem Nach-
> druck verlangen , daß bei den Steuerveranlagungen die Gut-
s achten der landwirtschaftlichenSachverständigen beachtet wer-
^ den und daß den Finanzämtern von den Vorgesetzten Be-
, Hörden es untersagt wird, die Steuerpflichtigen vor der Ent-
! cheidung des Steuerausschusses zu Steuerzustimmungen zu
! veranlassen.

7 Mr den Achtstundentag
! Genf, 24. Juni . Der Resoluttonsentwurf der Arbeiter
! gruppe der internattonlen Arbeitskonfsrenz über den 8-Stun
> deniag hat folgenden Wortlaut : Die Internationale Arbeite

kvnferenz ist der Ansicht, daß di« Niederlegung des Sach
serstÄMgenborichtes und die allgemeine Bewegung in aller
Lävdern M Gunsten der Annahme seiner Schlußfolgerungen
einen bedeutenden Fortschritt für die Regelung aller durch
die Verträge aufgeworfenen Fragen und für die Wieder¬
herstellung des Friedens bedeutet. Sie ist ferner der Ansicht
daß es überhaupt wichtiger wäre, daß keine sozialen Schwis-

! rigkeiten die Verwirklichung stören oder hemmen, daß abei
i die Arbeitsbedingungen, insbesondere die Arbeitszeit nicht be>
s rührt werden dürfe«. Eine Verlängerung der Arbeitszeit
s in einem Lande im gegenwärtigen Zustande der inker-
, nattonaten Lcmkurvenz würde «ine ernste Bedrohung für du
! Ardeüsbedingungea in des cmderen Ländern bedeuten. Di,
! stanf« rnz « suchte daher des Berwaltrmgsrat des Arbetts

mttes, zu prüfen, mst uMchen Mitteln und Methoden 8ft
j Aufmerkstlmksft der LeparattMskommiMon auf die inten
! Lattomcke SozrokpoMck zur DerrvstMchllng ihres ProMMv

, Württemberg
s Stuttgart , 23. Juni . Spionageprozeß.  Vor dem
s Oberlandesgericht stand wieder ein Landesverräter , der

SchneidermeisterBaptist Bolich von Karlsruhe . Bolich wurde
;u 10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und 5000 «ü
Geldstrafe verurteilt. Die Geldstrafe gilt als durch die Unter¬
suchungshaft getilgt. Ein zweiter Angeklagter erhielt wegen
ähnlicher, aber bedeutend harmloserer Vergehen eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr , wovon 5 Monate Untersuchungs¬
haft abgehen.

StuttMrt , 24. Junc . Kleine Anfrage der Deut¬
schen Volkspariei . Die Säg mühlen außer¬
halb der Nadelwaldgebiete  des Landes sind bis¬
her zum Schneiden von Bauholz für den vom Staat durch
Holzzuweisungen unterstützten Wohnungsbau nur wenig oder
gar nicht herangezogen worden.

Die genannten Werke haben heute nur einen sehr ge,
ringen Absatz, fie stehen daher vor Betriebseinschränkungen
und Arbeiterentlassungen, und dies in einer Zeit , in welcher
in ihrer unmittelbaren Umgebung so viel oder gar mehr ge¬
baut wird als vor dem Krieg, also ein starkes Verarbeiten
von Bauholz und Schnittwaren stattfindet.

Glaubt das Staatsministerium , daß die Versorgung der
Bauenden mit Bauholz und Schnittwaren durch staatlich,
Vermittlung, die doch manche Unbequemlichkeitenund Ver-
jögsrungen mit sich bringt , auch heute noch nicht zu entbehre«
ist? Können die Bauenden nicht vielmehr, nachdem die Holz-
preise eine starke Senkung erfahren haben, auf den freien
Markt verwiesen werden, wobei der Wert dessen, was bisher
der Staat in Gestalt eines ermäßigten Holzpreifes als Bei¬
trag zu den Bauten geleistet hat, durch einen entsprechenden
Barzuschuß ausgewogen werden könnte?

FürdieHagelbeschädigten.  Der Abg. Küchls
(Zentr .) hat folgende Große Anfrage an dos Staatsministe¬
rium beim Landtag eingebracht: Am 20. 3uni  bat erneut

ein schweres Ha gelwetker  eine größere Anzahl von
Gemettrden der Oberämter Blaubeuren und Ehingen
heimgesucht. Ist das Staatsministerium bereit, angesichts dej
Notlage der Geschädigten u. des außerordentlichen Umfangs
des Hagelschadens, namentlich im Oberamt Baubeuren , sofort
die notwendigen Hilfsmaßnahmen zu ergreifen, nötigenfalls
eine besondere Forderung zur Unterstützung der Geschädig.
ten dem Landtag vorzulegen?

Weilderstudt. 24. Juni . Hopfen.  Nur selten, wie heue,
machte die Hopfenpflanze, beeinflußt durch die günstige Wit¬
terung, s» rasche Fortschritte, fei es in Draht - oder Stangen¬
anlagen. In kurzer Zeit schnellte die Pflanze derart in di,
Höhe, daß mancher Produzent Bedenken hatte, ob wohl auch
die Stangen in der Länge ausreichen. Unerwartet kam ab«
der Rückschlag: rauhe, feuchte Niederschläge hemmen da-
Wachstum: es Hot bis jetzt nichts geschadet. In allen Hopf«
ist zurzeit mehr Nachfrage.

Hengstfeld OA. Gerabronn , 25. Juni . Ortsvorsteher,
wähl.  Bei der wiederholten Ortsvorsteherwahl erhielt Otto
Heidenreich  von Heidenheim 208 Stimmen . Der Gegen-
kandidat Landw . Ehr . Funk von Hengststld erhielt W
Stimmen.

Ebersbach a. I ., 25. Juni . Streit im Rathaufe.
Hier konnten längere Zeit keine Gemeinderatssitzungenmehr
abgehalten werden, well die Mehrzahl der Gemeindsräte di,
Teilnahme verweigerte. Diese Gemeinderatsmitglieder stehe«
auf dem Standpunkt , daß das Gemeindecatsmitgliei
Schlecht unwürdig fei. Das Oberamt sah sich infolgedesse«
veranlaßt , die Gemeinderatsmitglieder in einem entsprechen¬
den Erlaß auf ihre Dienstpflicht hinzuweisen. Daraufhin
wurde wieder eine Gemeinderatssitzung abgehalten. Mehren
Gemeinderatsmitglieder verlangten jedoch die Aufnahm,
einer Erklärung ins Protokoll, wonach sie es mit ihrem Ge
wissen nicht vereinbaren können, den Gemeinderat Schlech
als würdig seines Amtes zu erkennen. Schlecht hat gege«
sich selbst ein Disziplinarverfahren beantragt.

Mergentheim, 25. Juni . Brandwunden.  Im be¬
nachbarten Markelsheim entstand bei der Fabrikation vo,
Wichse ein Brand , bei dessen Löschung ein Feuerwehr¬
mann durch die aus dem umgestoßenen Kessel ausströ-nend,
Flüssigkeit mit furchtbaren Brandwunden bedeckt wurde. Da«
Feuer am Körper des Verunglückten wurde durch beherzt,
Bürger erstickt. Man hofft, den bedauernswerten Feuer
lvehrmcrrm am Leben zu erhalten.

Oberlenningen, 25. Juni . Absturz.  Einen tragis-W
Tod erlitt die 22jährige Elisabeth Schule aus Stuttgart , U
in Begleitung ihrer Schwester, einer weiteren Dame MÄ
zweier Herren, einen Ausflug auf unsere Mb machte. D«j
Gesellschaft ließ sich auf der Platts am mittleren WielandstÄi
zur Rast nieder, um zu frühstücken. Elisabeth Schule M
aus und stürzte 30 bis 40 Meter in die Tiefe. In schwerver¬
letztem Zustand wurde die Bedauernswerte unten aufgefml-s
den. Sie ist bald darauf ihren Verletzungen erlegen.

Gmünd , 24. Juni . Hinter den Mauern.  Die Straft
gefängnisse füllen sich immer mehr. Gotteszell  hat eine»
Eefangenenstand von 280 erreicht. Seit einiger Zeit ist in
allen Strafanstalten des Reichs das Schweigverbot aufgeho¬
ben. Die weiblichen Gefangenen wissen diese neue Freiheit
kräftig auszunützen. An hohen Festtagen, wie Ostern und
Pfingsten, ist auch Gesang erlaubt. Vom Morgen bis Abend,
fast ohne Unterbrechung, ertönen nun Lieder, religiöse und
weltliche, innerhalb der Gefängnismauern . „Wo man smgk
da laß dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lieder",

Aalen, 25. Juni . Erwischter Briefmarder.
Durch die Ueberwachung eines Postbeamten von Stuttgart
ist es gelungen, den Postaushelfer Karl Maier  zu über¬
führen, als er kurze Zeit zuvor einen Brief, der von Amerika
nach Adelmannsfelden adressiert war , dem Postsack entwen¬
dete. Maier wurde sofort verhaftet und dem Amtsgericht
zugeführt. Es sind schon mehrere Briefe von Amerika in
Adelmannsfelden nicht angekommen.

Wildbad, 24. Juni . Die Personalien des seinerzeit aus
der Flucht durch Schüsse getroffenen Einbrechers, der auch
zwei Tage zuvor mehrere Einbrüche ausführte , konnten nun¬
mehr festgestellt werden. Es handelt sich um den 27 Jahre
alten Max Schmidt  aus Berlin , einen der bekanntesten
Villeneinbrecher. Auch war er als verwegener Fassaden¬
kletterer bekannt. In Offenburg  war er mit einem
Spießgesellen verhaftet worden und hatte dort als angeb¬
licher Philipp Meyer feine Strafe abgebüßt. In Berlin be¬
tätigte erZich mehr mit Hehlerei und hielt mit der praktischen
Arbeit zurück.

Tigerfell» OA. Münsingen, 25. Juni . GoldeneHoch-
zeit.  Letzten Montag konnte Julius Zeiler  und seine
Gattin Katharine geb. Schmid von Pfronstetten das Fest der
goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar ist Veteran von
1870/71.

Saulgau . 25. Juni . Diebstahl.  Dem § chafhaller Lin»
zenbold in Laubbach wurde sein auf Markung Hoßkirch
stehender Schäferkarren gewaltsam erbrochen und aus diesem
ein Oberbett und Kopfkissen gestohlen. Der Tat verdächtig
ist ein jüngeres, umherziehendes Pärchen.

Ravensburg , 25. Juni . Die Neuregelung d s/
Fürsorgewesens.  Im Konzerthaus fand ein Einfüh¬
rungskurs über die Durchführung der Kr ie gsfü r sor ge-
Verordnung  statt . Hiebei übte Oberbürgermeister
Mantz Kritik daran , daß die Landesfürsorgebe¬
hörde  nur einmal im Jahr einberufen werden sok̂ -
diese Behörde so ihren Zweck nie erfüllen könne und daher
nur als Dekorationsstück anzusehen sei. Der Ausschuß-
der schließlich alle praktische Arbeit zu leisten habe, bestehe
aus 2 Vorsitzenden und 4 Beisitzern. Die Aufhebung
des Landarmenverbandes  sei für Oberschwaben
doppelt bedauerlich.  Einmal , weil viele äußerst wert¬
volle Beziehungen dadurch verloren gehen, und fürs andere,
weil der Landarmenverband des Donaukreises in Ulm weit»
ous das größte Vermögen besessen habe. Statt einer In¬
dividualisierung der Fürsorgeerziehung komme nun en^
Schematisierung.  Die vom Reich den Ländern uns
Gemeinden überlassenen Steuern , die anderwärts zwnchE»
Staat und Gemeinden halbiert würden , würden in Württem¬
berg nicht ehrlich verteill, indem der Staat 60 o. H- davon
ftir sich nehme und den Gemeinden nur 40 v. H. überlcr««-
mrt denen absolut nicht auszukommen fei.



Gammerlingen , 2-Z. Juni . Auto Unfall.  Am Sonn¬
tag morgen fuhren einige Automobile mit Herren, die sich an
der Hauptversammlung des „N e r e in s D e u t s che r Z e i-
tungsverleger"  in Stuttgart beteiligt hatten, hier
durch. An einer scharfen Kurve auf der Straße Gammer-
tingen—Hettingen sah sich das vorderste Auto, in dem sich
Kommerzienrat Kr u in b h a a r - Liegnitz, der Vorsitzende
des Verlegervereins, befand, genötigt, rasch zu bremsen. Da¬
bei überschlug sich der Wagen . Das nächste Auto, in dem sich
Professor Wollf ° Dresden befand, stieß mit dem vorderen
zusammen. Dr. Krumbhaar mußte aus der schwierigen Lage
befreit werden. Aerzte waren sofort zur Stelle . Cr wurde
mit schweren Verletzungen im Automobil von Professor Wölls
ngch Sigmaringen verbracht. Mit Dr. Krumbhaar wurdeq
Noch zwei weitere Personen jedoch nur leichter verletzt,

Jahresversammlungen der Inneren Mission
ep. Als erste einer Reihe von Veranstaltungen aus dem

Gebiet der Inneren Mission fand in Stuttgart am Sonntag
abend die 94. Jahresfeier der Evang. Gesellschaft statt mit
einer Festpredigt von Pfarrer v . Füllkrug - Berlin,
Direktor des Zentralausschusses für Innere Mission, und
Erstattung des Jahresberichts durch Inspektor Schosser,
der einen Einbrlick in die vielseitige, aufopfernde Arbeit der
Gesellschaft gab. Am Montag fand sodann unter Leitung
von Direktor Römer  die 1. Jahresversammlung der Lan-
desvereinigung für Innere Mission statt mit einer Vor¬
tragsreihe über die Entwicklung der Inneren Mission in
Württemberg während der letzten 25 Jahre sowie einen
Vortrag von Schulrat Remppis  über den Wert der mo¬
dernen Erziehungsideale für die Anstalten der Inneren Mis¬
ston. Am Montag abend wurde die Südwestdeutsche Kon¬
ferenz für Innere Mission eröffnet mit Vorträgen von-
Pfarrer v . Füllkrug-  Berlin und Prälat v . Schmik k-
henner - Karlsruhe über die Mitarbeit der Inneren Mis¬
sion am Wiederaufbau unseres Volkes . Sie findet ihre»
Fortsetzung in einem Insirukkionskurs für Wohlfahrts¬
pflege. Sämtliche Veranstaltungen geben ein eindrucks¬
volles Bild von der wichtigen Arbeit der Inneren Mission
für die Wohlfahrt und den Geist unseres Volkes.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 26 Juni 1924.

Da« neue Hartgeld fängt an, augenfälliger in Erschei¬
nung zu treten. Es findet nun schon den Weg in das Geld¬
täschchen der einkaufenden Hausfrau und wird immer noch
mll einem gewissen überraschten, schier ungläubigen Staunen
angenommen und eingesteckt, um so mehr, als die Kleingeld¬
stücke, die wir in Kupfer, Nickel, dann Eisen und Aluminium,
in manchen Städten auch in Papier erlebten, nun plötzlich wie
lauteres Gold blinken. Hübsch sind auch die neuen Mark¬
stücke in Silber . Es scheint nun also an der Zeit zu sein,
sich neue, auf Harlmünzen eingerichtete Geldbehälter für die
Lasche anzuschaffen, wenn man das Geld für neue Geldbeutel
hat. Jedenfalls ist es ein angenehmes Gefühl, nach dem vic
len Schmutz und der betrüblichen Armseligkeit des Popterklein-
geldes (Mark, Handele, Tausende, Millionen , Milliarden , Bil¬
lionen!) wieder einmal eine saubere, greifbare, feste deutsche
Reichsmünze „einzustreichen". Sogar das Ausgeben ist an¬
genehmer; man sagt nun nicht mehr so einfach und Echick-
salsergeben: „Fon mit dem Kruft", wie angesichts der immer
zerknitterten, immer umständlichenPapierscheine, sondern man
sängt an, das Geld wieder mit Achtung anzusehen, und das
alte Sprichwort : Wer den Pfennig nicht ehrt ist des Taler»
nicht wert ! gewinnt mit dem Erscheinen des neuen Goldmark-
HartgeldeS wieder Bedeutung und Wirksamkeit.

*

Die Not der Volksbüchereien . Bet der diesjährigen
Versammlungdes „Versandes deutscher Volksbtblioihekare"
in Erfurt wurde vielfach die Not der Volksbüchereienhervor¬
gehoben, die durch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten des
vergangenen Jahres und den Beamtenabbau stark gefährdet
und geschädigt sind. Dabet nimmt der Andrang der Leser-
schast zu den Büchereien fast allerorts dauernd zu. Die viel¬
fach erst vor dem Kriege ins Leben gerufenen Bibliotheken
die schon in den Krtegsjahren unter stärksten Hemmungen zu
leiden hatten, find dem Ansturm deS Publikums fast nirgends
recht gewachsen. Es wurde als dringende Notwendigkeit her¬
vorgehoben, daß diese Mittelpunkte der freien Bildungsbe-
strebungen größere Unterstützung als bisher durch Staat und
Gemeinden finden.

Der LieHenMäferkag. Am 27. Juni blickt der Landmann
mü Mer gewissen Bangigkeit immer wieder nach dem Him¬
mel. Denn nach einer alten Wetterregel folgt aus einen reg-
verischen Siebenschläfertag eine sieben Wochen lange Regen¬
zeit. Gegen diesen Glauben , der nach überlieferter Meinung
Huf alter, unumstößlicher Erfahrung beruht und fest einge¬
wurzelt ist, hilft keine Meteorologie, Helsen keine Gesetze derLuftströmungen und sonstige durch die Wissenschaft errunge-
veu Kenntnisse. Dennoch ist heworzuhebeu, daß nach metea-
rÄogischen Aufzeichnungen eme Reche von Jahren der Re¬
gen nach einem verregneten Siebenschläfertag häufig aus¬
geblieben ist, während in andere« Jahren einem sonnen¬
hellen trockenen Siebenschläsertag sine andauernde Regen-S»t folgte.

Turne«.
Schwäbisches Kreisbergfest auf der Wauue bei Pfulliuge ».

Die schwäbischen Turner halten am 27. Juli auf der
bei Pfullingen ihr diesjähriges Kreisbergfest. ES

umfaßt an Wettkämpfen: Fünf - und Vierkämpfe für Männer,
«Epfe der Altersturner , Vierkämpfe für Turnerinnen,

«tofselläufe und Spiele um die Kreismeisterschaftim Schlag»
""d Faustball, für Männer , Frauen und Altersturner.

" °" dem soll ein Versuch mit der kampfmäßigen Durchfüh-
rung de« sog. Freirtngens gemacht werden. — Wie wir hö-

auch der Turnverein Nagold  mit meh-
dwzelkctmpfernan dem jedesmal eine scharfe Konkur¬

renz aufwetsenden Krrisbergfest.

Letzte Kurzmeldungeu.
Auf der Konferenz des Internattonalen Arbeitsamts

tu Genf hatte der deutsche Vertreter scharfe Angriffe gegen
i die Durchbrechung des Achtfttmdentages abzuwehreu.

i Die belgische Presse gesteht offen das Bestehen weit-
! gehenster Meinungsverschiedenheiten zwischen Brüssel und
> Paris zu.> *
! Das Reichskabinett bereitet die Antwort vor auf die

englisch-französische Mitttürkontroll-Note , die in znsttmmeu-
> dem Sinne beantwortet werden dürste.! »

Nach Zurücknahme de» Aasweisungsbefehls gegen den Re«
i gierungspräfidenten der Pfalz , Dr . Matlhens , wird die Pfälzer
j Regierung von Heidelberg nach Speyer zurückverlegtwerden.> *
i In Oberschleflen ist neuerdtngs eine verstärkte Tätigkeit der
j Insurgentenverbände zu beobachten.! *
! Der Reichstag befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
! den Anträgen zur Besoldungs - und Abbaufrage: die Abstimmung
I findet heute statt.
!

! Alteusteig, 26. Juni . Kinderfest.  Der Dienstag
§ gehörie den Kindern, erwartungsvoll glänzten ihre Augen^ schon Tage vorher. Die Stunden wurden gezählt, „jetzt muß
! ich nur noch zweimal schlafen, dann . . ." ja dann ist euer
! Fest, ihr großen und kleinen Kinder. Von oben herab war
§ es auch feine« Wetter, ich glaube aber, daß sich die Kinder! eine Verschiebung kaum hätten gefallen lassen. Voraus die
! preisgekrönte Stadtkapelle, dann Eltern , Kinder, alle guckten
j und staunten. Reallehrer Köber hielt eine inhaltsreiche Fest-
i rede und dann kam Leben in die Kinderschar, Spiele, Auf-
! führungen, Wettlauf , Seilhopfen, Reigen wechseltest ab. Gar
> viele Gaben waren bereitgestellt dank dem entgegenkommen-
! den Gemeinderat. Zum Abschluß sprach Rektor Feucht noch
! den Dank aus an Lehrer und Stadtverwaltung , die mit der
! Abhaltung des Kinderfest einen großen Dienst an unseren
! Kindern getan hätten.> «
i
- f5 . Gauliederfest des württ . Schwärzwaldgau-
; Sängerbundes in Trossingen.
^ Die Vorbereitungen für da« am 20. Juli in Trossingen
l stallfindende 15. Gaultederfest des Schwarzwaldgau-Sänger»
j bundes sind in vollem Gang . 80 Vereine mit über 4400,
! Sängern haben ihre Teilnahme zuqesagt. Mit dieser über-
! aus stattlichen Sängerzahl übertrifft das bevorstehende Fest
j alle bisher gefeierten Gauliederfeste und es reicht nahe an
>das letzte schwäbische Sängerbundfest in Tübingen heran. Am
§ Wettstngen beteiligen sich 60 Vereine in der nachstehenden
j Reihenfolge:
! Gauvereine.
! Liederkranz Hailfingen
! Liederkranz Schömberg
l Liederkranz Waldmössingen
j Sängerluft Zimmern ob Rottweil
! Liederkranz Stetten a. k. M.

Liederkranz Gunningen
Liederkranz Lautlingen

armonie Neuhausen ob Eck

Abt. I : Einfacher Volksgesang.
Liederkranz Denkingen
Liederkranz Göllsdorf
Liederkranz Seitingen
Gesangverein Obernau
Liederkranz Dürkheim
Liederkranz Bühlingen
Liederkranz Weiden
Liederkranz Frittlingen

iederkranz Frohsinn Ratshausen Gesangverein Hirrlingen
Liederkranz Talheim Männergesangverein Bühl
Sängerbund Marschalkenzimmern Gesangverein Nusplingen
Cäcilia Feckenhausen
Harmonie Obernheim
Sängerlust Aixheim

Frohsinn Schura
Gesangverein Wendelsheim
Germania Altstadt Rottweil

Außer Gauoereine.
Männergesangverein Betra
Liederkranz Steißlingen

Abt . I : Einfacher Volksgesang.
Liederkranz Empfingen
Männergesangver Sunthausen

Arbeiterbildungsverein Donaueschingen
Liederkranz Weilersbach.

Gauvereine.
Eintracht Aistaig
Liederkranz Hirschau
Liederkranz Dunningen
Frohsinn Rottweil
Frohsinn Rottenburg
Frohsinn Aldingen
Sängerlust Tailfingen
Liederkranz Haigerloch

Abt . ll : Erschwerter Volksgesang.
Liederkranz Dornstetten
Liederkranz Sulz
Harmonie Mühlheim
Liederkranz Horb
Harmonie Bubsheim
Lieder- u. Eängerkranz Nagold
Liederkranz Deißlingen
Liederkranz Tailfingen.

Abt. lll : Einfacher Kunstgesang.
Harmonie Ebingen Eintracht Schwenningen

Sängerbund Geislingen
Außer Gauvereine.  Abt . HI : Einfacher Kunstgesang.
Sängerkreis Villingen Männergesangverein Singen

Gauvereine.  Abt . IV. : Erschwerter Kunstgesang.
Frohsinn Schwenningen Liederkranz Schramberg
Sängerbund Ebingen Liederkranz Schwenningen

Sängerbund Tuttlingen.
Bei der großen Zahl der am Wettsingen teilnehmenden

Vereine hat sich die Bildung von zwei Preisgerichten als
notwendig erwiesen. In der Abteilung „einfacher Volks»
gesang" werden als Preisrichter tätig sein: Mustkoberlehrer
Schäffer am Seminar Heilbronn, Chordirektor Katz, Ulm und
Chordirektor Otto,Löffler , Stuttgart . Für die Abteilungen
II, HI und IV „erschwerter Volksgesang", „einfacher Kunst¬
gesang" und „erschwerter Kunstgesang" haben das Preis-
richteramt übernommen : Prof . Seyffardt am Konservatorium
Stuttgart , Musikdirektor Nagel, Eßlingen und Musikdirektor
Hayn, Ulm. Die Vereine in der Abteilung I singen in der

VW lilMe krol
Können Sie nickt vermissen. Uneotdekrlick kür ssäen ist »nck äsr

„LsssIIselisftsi '"
8s keklt etvas , rvenn er nickt kommt! Oeskalk »akoi -t Idv»
»tvllvu , Lass keine Ontsrkrecknnx in äer Lnstellnvg «intritt.

Turnhalle , die in den Abteilungen II, III und IV in der
großen Festhalle, die eigens zu diesem Zweck erstellt u. etwa
6500 Personen soffen wird. Das Podium bietet Raum für
über 2000 Sänger . Den Sängern stehen außerdem 2 große
Zelte zum bequemen Aufenthalt zur Verfügung." Der Festplatz
befindet sich inmitten des Orts in schönen schattigen Gärten.

Handelsnachrichlen
Stuttgarter Börse , 25. Juni . Die Stimmung der heutigen Börse

war , ohne baß sich öas Geschäft hätte beleben können , recht gut.
Man verkehrte zu gegenüber gestern etwas erhöhten Kursen. De«
Markt üer Festverzinslichen  war belebt nnö in gutey
Haltung . Am Aktienmarkt  lagen Bankaktien  mit Aus¬
nahme von Hypothekenbank , öle auf 0.7 anzogen , unveränöerk
Das gleiche Bilk zeigten Brauereiwerte.  Hier schwächten
sich nur Eßlinger auf 3.5 G. ab. Bon den Metallaktien  er^
höhten sich Hohner auf 17.5, siunghans auf 5, Metall - und Lackier-!
waren Luöwigsburg auf 3.1 und Hansametall auf 1.2, während
Feinmechanik auf 10.1 und Koch auf 6 G. nachgaben. M a ^
schinen - und Autowerke  lagen rchne nennenswerte Berände -i
rungen ruhig. Eßlingen 4, Hetzer 2.4, Laupheimer Werkzeug 10.5,
Weingarten 8.5, Daimler 2.15, Neckarsulmer 4.05, Ädagirus 1.6,
Bon den Spinnereiwerten  notierten u. a. Erlangen 7.25,
Anterhausen 22, Ilhlman 1.25, Kolb u. Schule 6.4, Süddeutsche
Kuchen 9.5, Pfersee 18, Kottern 28.5 und Kattun 70. Der Markt
der Nahrungsmitkelwerke  hatte ebenfalls nur unwesenk-
liche Veränderungen aufzuweisen . Kaiser -Otto 0.75, Knorr 2.9,
Krumm 0.975, Konserven Leibbrand 0.4, Stuttgarter Zucker 2.3.
Berlagsaktien  lagen weiterhin freundlich. Deutsche Ver¬
lag erhöhten sich auf 26, Union Verlag auf 6.7 , Bester auf 1.9,
Die übrigen Werte  haben gleichfalls keine besonderen Be»
ünderungen aufzuweisen . Es gelangten u. a. Anilin mit 12.6,
Bamberger Mälzerei mit 3.25, Bremen -Besigheimer Oel mit 13,
Mannheimer Oel mit 15.5, Zementwert Heidelberg mit 6.8, Ger-
mania mit 7.6, Köln-Aottweil mit 5.35, Salzwerk HeUbronn mik
34 , Stuttgarter Gips mit 75 , Stuttgarter Bäckermühlr mit 1.95,
Stuttgarter Straßenbahn mit 7.75, Kraftwerk Alkwürttemberg mit
5.5, Äeckarwerke mit 3.35, Wsag mit 5.25, Ziegelwerke Ludwigs-
bnrg mit 3.9 und Südholz mit 8.75 zur Notiz . Bon den Vor¬
zugsaktien  blieben siunghans mit 1, Magirus mit 0.8 und
Neckarwerke mit 1.5 gesucht. Mürkt . Bereinsbank.

Aalen , 25. Juni . Preisbildung im Biehverkehr.
Viel besprochen wird gegenwärtig eine oberamtliche Bekannt¬
machung vom 14. d. M . betreffend Preisbildung im Biehverkehr.
Dem Oberamt sind Klagen zugekommen , daß die Fleifchpreise in
Aalen und sogar der Umgebung (man denke : dritte und vierte
Lohn- und GehalkSklatze) gleich hoch, jaineinzelnenFällen
höher ( !) sind als in Stuttgart  und anderen Städten mit
ähnlichen wirtschaftlichen Verhältnissen wie Aalen . Die Bekannt¬
machung ist der Ansicht, daß dies teilweise auch davon herrühre,
daß heim Verkauf von Schlachtvieh ab Stall die gleichen, ja ver¬
einzelt höhere (?) Preise gefordert und gewährt werden , als sich
aus üer jeweiligen letzten Notierung am Stuttgarter Viehhof er¬
geben , mit der Behauptung , es handle sich um sog. Spihentiere,
Die Bekanntmachung kündigt für die Zukunft strenge Kon¬
trolle üer Einkaufspreise an  und die Orkspolizeibehör-
den , das Polizeiamt Aalen und die Landjägerstellen u erden zu
schärfster Aufmerksamkeit angewiesen . Es scheint, als ob das!
Oberamt bezw. die Preisprüfungsstelle dabei zu sehr »ach dev
Seite der Metzger hingehorcht hätte . Die Landwirte sind zurzeit
viel zu sehr cchhäugig, als daß sie Preise machen oder gar mit zu
hohen Preisen kommen könnten . Die Verbraucherkreije sind der
Ansicht , daß die Spannung zwischen Einkaufs - und Fleischpreis«
zurzeit ganz ungewöhnlich stark sei und letzteres zum Teil das
Dreifache statt wie früher und wie gewöhnlich das Doppelte von
ersterem betrage . Auch sind die Berbraucherkreise vielfach
darüber ungehalten , daß bei Fleischwaren nicht Klassen- und
OnalilLtSpreise geführt werden.

Märkte
Welzheim , 25. sinnt. Viehmark  k. Zufuhr 23 Ochsen,

6 Farren , 72 Rinder , 24 Kühe, 26 Kalbeln , 62 Stiere , 1 Kalb,
>132 Milchschweine und 4 Läufer . Preise : Ochsen 400—500, Farren
300 ^ 150, Rinder 180- 320 , Kühe 140—200, Kalbeln 300—40»
Stiere 140—200 , Milchschweine 20—25, Läufer 38— 40 -R, je das
Stück . Der Aterbehr war lebhaft , üer Handel mittelmäßig,

Devisenkurse in Billionen
Berliv

Holland!
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oefler.
Prag
Angarn
Argentinien
Tokio

«0 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100000 Kr.

100 Kr.
100 OM Kr.

1 Peso
1 Pen

Danzig IM D, AM

24 . Juw 25 . I
Gelb Brief Geld

157,21 157 .99 157,21
19 .45 19,55 19 .15
56,48 56,74 56,46
70,72 7108 70,72

110,79 111,53 111,12
18,15 18,25 18,10
18,14 18,23 18,105

4,19 4,21 4,19
22 49 22,61 21,99
74,16 74,54 74,16
56,16 56,44 56,16

5,91 5,99 5,91
12,37 12,43 12.395

5,19 5,21 5.19
1,355 1,365 1,345

! 1,705 1,715 1,715
j 72,56 72,92 72,42

Brief
157,99

19,25
56,74
7108

111,68
18,20
18.195)

4.21
22.11
74.54.
56,44
5.9»

12,455'
5.21
1.35S
1,725

72.78

Dunkle Wollkleider auf schnelle und billige Art zu reini-
en. Man koche je nach Art des Kleidungsstücks(ob nur em
ock oder eine Bluse, oder ein ganzes Kleid oder Anzugj

! 1—3 Pfund Kleie tüchtig aus , lasse dieselbe auskühlen und
> feie sie durch ein Tuch ab. In diesem Wasser wasche man di«
. Kleidungsstücke mehrmals gut durch, jedoch ohne Seife und

alles andere. Zuletzt spüle man die Sachen öfters, trockns
sie im Schatten und bügle sie noch feucht. Besonders schwarz«
und dunkelblaue Stoffe werden wieder ganz frisch und schön,

Konkurseröffnungen.
Amtsgericht Neuenbürg : vudnick, Paul , Metall - und

Lederwarenfabrtk in Herrenalb.
! Amtsgericht Sulz : Christian Sackmann, Alpaccataschen-

geschäft in Böhringen. _
> AuswSrtige Todesfälle.

Alpirsbach : Otto Lechler, Gutsbesitzer, 38 I.
Herrenalb : Johann Kull, 79 I.

Welche Suppe »ochen wir heute ? Die Beantwortung
dieser Frage macht der Hausfrau kein Kopfzerbrechenmehr.
Sie greift zu den beliebten „Maggt 's Suppen ", die wieder
in vielen Sorten zu haben sind, z. v . Gier-Nudeln, Eier-
Sternchen, Erb «, Grünkern, Kartoffel. Königin, Ochsenschwanz,
Pilz , Reis , Reis mit Gemüse, Tabtoka echt, Tapioka Julienne
In kürzester Zeit steht eine wohlschmeckende, nahrhafte Supp,
auf dem Tisch.



?r6i83 .b86klÄ § !
Den neuen Einkaufspreisen entsprechend

empfehlen wir:

ls Beweis . Psd. 28^
^ . » 22

Bruchreis. 18-l
Nudeln, br. offen Eiemare. . . 54^

„ „ . Waffmvwe. » 28^
Eokosfeüi. Tas. . 65^

» ossm . . . . .60^
Zichorie. 28^
Kassemehli. emaill. Sefcheakdosen 6S^
Semöse- und Odstkonseroen billigst
ZMer-Wiirfel . 58^

. Kristall. 45-l
Cond. Milch, gezulkert. . . 78^
Marmelade, versch. SMen. Psd. 48u. 58

l .öwen -vrogerie
W „ N Zl » ixo1 <1 n.

WWWlUs
welche nv Herstellen von Geflecht bewandert,

auch solche für Heimarbeit
Können Mt einireten. 2194

Jul . Moeller
Metallwarenfabrik Wildberg.
^ Bruchleidende »>-

haben es nicht nötig , sich mit schlechten Bruchbändern zu
ärgern , tragen Sie das allen Anforderungen entsprechendste

und vollkommenste vpsI - lLamck V.L .S .A.
für jeden Bruch unbedingt zuoerläisig . Garantie für rich¬
tiges Paffen : nur Maßarbeit . 2174

Ohne Feder in allen Kreisen bestens anerkannt.
Unsere bietet jede

erwünscht» Erleichterung.
Unsere Bandagen find Tag und Rächt ohne jede Be¬

schwerden vom kleinsten Kind bis zum ältesten Greis trag¬
bar und werden schon in kürzester Zeit Heilerfolge erziel«.
Besuchen Sie kostenlos und unverbindlich unseren Vertreter
am Montag,  30 . Juni 1924 in Nagold von 8 - 12
Uhr im Gafth . z. Traube . Achten Sie genau aus unsere Firma.
Sperialinstitut für orthopäb . Bandage » Dr . « ed. Blaau » L Spei

Mhldorf a. 3 . Breslau , Fttrstenftr . SS.

Ein mer BezuMWitl
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

Waat am l . Sali Mi.

Zu Bestellungen ladet Höst, ein

L . Lsiser
Luckksncllung , Ksgolcl.

probenummern bitte zu verlangen.

:r Einspänner verkauft
»nahm »weise billig
Mnßigmau«, Wagner,

Dollmaringeü.

8

Heim
- »««lm »s« Kolk,-

gräagk» siir Männrrch«
Vorrätig bei

kuekdLuälx . Kaiser

8
8
8
8
o8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

8

Von bleibendem wert
ist der schöne Geschenkband:

HMbuch der guten Toves

vvd der seinen Sitte
von

voll » k 'vsirlL « »

Da » Handbuch de» guten Tone » und der seinen

Sitte von Konstanz « von Franken ist nach

allgemeinem Urteil da» beste , billigste und schönst
au »gestattete Buch feiner Art.

l

für alle Gelegenheiten passend.

Eine » der meistgekausten Geschenk¬
bücher de» deutschen Buchhandel ».

Stet » vorrätig bet

NmMsMllim LLI8M, Illlgolä.

8
8
8

8
8
8
8

8
8
o8
8
8
8
8

WMWHWWWW

Oe/e ^ /e

O - ^ cr/ ĉrk.
4 - ^ ete/oa <ZS « rat SL

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

8l « vl » i » Lv Ä » N « Hvvl8virr
Ltuunenü dtUls k 8okor1 Uekerdsr!

LolauxsVorrat rsiobl lisksre lob »b Laxer xsx . ^ aebuabms

«8«lod»«MW« 14Ur . M. 7-
5 „ „ 15 , , , , 11 -^

6 „ „ 18 „ ,, 13 .^
7 „ 18 ,, „ 18.̂
— V̂iles AsranHsrl rein Aluminium . -

Niidldotk , ^luiulnlum -lLäustrls
^vsk 'mg tu IVesttalvu.ruü

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

1SilldemW»
Gummibereifung

(sehr gut erhalten ),

1MWlltkiW
ra 2 Liter (fast neu ),

1SMkktll
verkauft billig.

Wer ? sagt die Geschäft»
stelle d. Bl.

I

mit Xvplu.soli.Vürmer
entk. okne UunxerkuiI

4usklt. kosteol.
(pvorto) l.saej. 8per.

E . Preis. KM
HVa» 7i» - La8«

Hamburg 11s , 553

A. » 2196

M vMVll-
ksilii 'si !,

ganz wenig gefahren,
sowie 2 große modern«

verkauft preiswert

Z k . « erlll . liagolä.

Besten » empfohlen sind:

MissionarVielhauers
Schriften:

Greif zu!
Ein Wegweiser für solche, dir
den Frieden Gottes suchen.

Preis 40 /H.
Die

Vorbedingungen
einer

glücklichen Ehe
Preis SO

zu haben in der
Luebkanälung2 ai 8sr

Man nehme
VMM

zur Wäsche nie
Leise allst », äas
Waschen witräe
zu teuer sein.

Mau nehme

Henko
II>»M»I»»I!II!I!I>!I»!»!»»!>I>!!I»III>»

als Zusshmittel
-die Kosten
verringern sich
um ein Drittel!

Henko
henkel's Wasch- umi

Dleich-5oäa

Vor äis

Nllgl . 8stMllK
erlsrvsu vill , kiuäet

gulkll MeMM
2184 bei

L. k. AoeiMM
oslllsvü-amsi'litsüsl'

18 ^abre ill Amerika.
anmsiaung ruilsclisns-s iise

IM Nülsl1. UlNSü.
xs Lvterriebl bsxiuut »
N uoeb älsss V̂ovbs. «

rnavockvnsi,

k « KI »ockvNHr » vI »8,
kukbockvnIbviLv,
kukbockvalsvlc,
8 t » Iil 8 p 8 n « ,
MBdelnksvIi » ,
«lSbelpoUlur,
MBbvIInvIl i » . 8 . v.

smplisblt in b68 tsn QualitÄtsn

L. Ugerer . flsgolö.
2136 IM «» Ir. 4.

W Passendes Geschenk! W

Das Buch
der Hausfrau

Line neuzeitliche Haushaltungskunde
von Alara Ebert.

Mit 30 Abbildungen.

Aus dem Inhalt : Hauswesen , Heim,
Ernährung , Kleidung , Wäscherei , Kranken¬
pflege . Geistige Aufgabe « der Fra ».

„Eine prächtige Gabe , der man nur
wünschen kann , daß sie recht bald in den
Bestand jeder Familie überginge . "

Vorrätig bei

k.ll . ÜSlM, »MMss ,MM

M die Moder- md SommerM
Warm uai> ^ '

Guitarretaschen»
schöne ZierbSnder

in großer Auswahl bei

G. w . Zaiser , Nagold.

/UorLrsnse , / Us -Wmsa , ^ » erssrSke , SSrksr
Dis ÜLsMQUM dllS Lei Qisn
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